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DlMtjlHümd.
— (Naiinnalversaulmlm g, 19. Moi .) Da- HouS

ehrt das 8 «denken des kürzlick verstorbenen Abgeordneten
Wurm (11.) — Zur zweiten Lesung steht das AuSpleschS.
besteuerungkgejetz. Es soll die Deckung der im ReichS-
auSgleichSgesetz vorgesehenen Zuwendungen au Valuta»
schvldner erleichtern. Noch längerer Debatte wird daS
Gesetz mit einigen Änderung euch in dritter Lesung an»
genommen. — ES folgt die zweite Lesung drS Antrags
Schneider (Dem ) und Genossen über die weitere Aus¬
dehnung der Derstcheruvgkpflicht der Angestellten auf
15600 SR!. Der Präsident macht Mitteilung vom Ein¬
gang eines sozialdemokratischen Aniraxrs aus Festsetzung
der Höchstgrenze aus 25060 Mk. Der sozialdemokratische
Antrag wird gegen die Stimmen der beiden sozialdemo-
krottschen Porterrn abgelehnt und der Entwurf in zweiter
und dritter Lesung mit großer Mehrheit angenommen.
— Aber daL Gesetz wegen Aushebung der Militärgerichts,
barkrit berichtet Dbg. Dr . Schückivg (Dem.) Der Aus¬
schuß beantragt Genehmigung mit einigen Änderungen.
Abg. v. Gräfe (D . Nat .) : Kein Lar d hat bisher ge¬
wogt. die Militärgerichtsbarkeit zu beseitigen. Ein Berg
von Petitionen war nt unS vor diesem Schritt . Die
Soldaten bitten ausnahmslos in Hunderten von Ein-
gaben um Bufrechterhalruvg ihrer Gerichtsbarkeit. Die
Mehrheit des Hauses will nichts als eine Ausnahme-
justiz gegen!ue Soldaten , indem »8 sie ihren zuständigen
Richtern entzieht. — Abg. Stückle» (Soz .) : Wie die
Svwarenpetitiouen zustande gekommen stnd. von denen
Herr v. Gräfe sprach. wissen wir ja . Die Soldaten
misten selbst, daß die Mil '.tärgerichte ganz anders urteilen,
je nachdem sie einen Offizier oder einen Mann vor sich
haben/ Mit der Ablchcffung der Militärjustiz erfüllen
mir nicht nur einen Wunsch der Soldaten selbst, sondern
eine Bestimmung der Versaflvng. Eine Übergangszeit
können wir nicht bewilligen. Gegenwärtig schweben noch
80000 Fälle bei den Ktlilärgertchlen . Die Abwickelung
würde ebenso lange dauern wie bei manchen Kriegs.
obwickelungSstellen, die solange abwickelv, bis der letzte
Pfennig, der hätte erübrigt werden können, dem Reiche
wieder entzogen ist. — Abg. Meisner (Dem .): An
der DiSziplinarfirafgewolt des Vorgesetzten rütteln wir
nickt. Die Disziplin wird durch das Gesetz nicht unter-
graben, ober sie wird gefährdet durch die Wühlarbeit
gewisser Oifiziere, welche die Republik nur als eine Episode
betrachten — Abg. E r e g e r (U.) begründet die An-
träge seiner Partei : 1. die MilitärgerichtSbaikcit auch
für Strasversahrev in KriegSzriten und gegen die an
Bord von Kriegt schiffen eivgeschifiten Angehörigen der
ReichSwarine cufzuheden; 2. die Befugnis de« Dienst'

Vorgesetzten zur Verhängung von Disziplinarstrafen da¬
hin zu beschränken, daß die Verhängung von FreihritS-
strvfen ausgeschlossen ist, und 3. die im Gesetze vor-
gesehene Entscheidung des militärischen DiSziplinorvor ge¬
fitzten, ob eine militärische Straftat disziplinarisch oder
gerichtlich zu cchrden sei. zu bescttigen. Damit schließt
die allgemeine Besprechung. Unter Ablehnung der An-
träge der Unabhängigen wirb die zweite Lesung beendet.
Gegen die Vornahme der dritten Lesung in der hevttgen
oder in der morgigen Sitzung erh-ben die Deutschnatio-
ralen Einspruch. Rach debatteloser Erledigung einer
großen Anzahl von Petitionen vertagt sich das HauS
noch 10 Uhr abends auf Donnerstag.

— Io deu nächsten Tagen erscheint, wie die „Pol.
Pari . Nachrichten" » fahren, im „ReichSavzeiger" ein
Erlaß drS Reichspräsidenten über die Einberufung und
die Besugnifle der Sozialierungr kam Mission. Der Erlaß
gibt dem ReichSwirischaftSministkr das Recht, die Kom¬
mission nach ihren Vorschlägen zu ergänzen. Die Ge¬
samtzahl der Mitglieder soll £0  nicht übersteigen. Die
SozioltsierungSkommissionHot dos Recht, aus Grund
ihrer Arbeiten der Reichsregierurg Vorschläge zu gesetz¬
lichen und VerwaltungSwaßnahmen grmeinwirtschaftlicher
Art zu unterbreiten und Anregungen zu einer Wirtschaft-
sicheren und zweckmäßigeren Gestaltung der Reichs, und
StaatShetriebe, insonderheit der Post und Eisenbahn zu
geben. Sie hat dos Recht der Veröffentlichung ihrer
Vorschläge sowie der Begutachtung von gemeivwirtschast-
sichen Maßnahmen bei ihrer Vorbereitung. Zur Durch¬
führung ihrer Arbeiten wurde die SozialisierungSkom-
Mission ermächtigt, von den Bestimmungen über die
BurkunftkPflicht G'brauch zu machen. Ihre Mitglieder
gelten in diesem Falle als Beauftragte der Rrichsre-
gieruvg. Außerdem ist str befugt, die zu ihren Arbeiten
erfvrdirlichen Auskünfte bei allen zentralen und unter-
grordveten Behörden, für die daL ReichswirtschastSmini-
sterium zuständig ist, eivzuziehen. Die Vorberatungen
der Sozialtsierunatkvmmission sind soweit gediehen, daß
die Vorschläge für die einzelnen Wirtschaftsgebiete von
Uvterkommifsionen auSgearbeitet werden können. Ein
Entwurf für die Regelung der Kohlenwirtschaft ist bei
der Unterkommiffionfür Kohle uud Kali bereits in Vor¬
bereitung. Die Gründung weiterer Unterkommissionen
ist beabsichtigt für das Gebiet der Kommunalisierung
unter Heranziehung der Baustoffindustrie und für die
Behondluvg von wirtschaftlichen Finanzsragen, wie daS
Problem des Außenhandels und die Frage der gemein-
wirtschaftlichen Kapitalsbildung.

— Zahlreiche Nachrichten sprechen dafür, daß die
Polen sich gewaltsam in den Besitz Oberschlefienssetzen
und dies bei demjenigen Kreise versuchen wollen, der
ihnen den gerirgsten Gegenstand entgegensetzen dürfte.

nämlich dem Kreise Rybnick. Sie wollen zunächst«inen
neuen Streik der Grubenarbeiter inszenieren. Täglich
kommen kleinere Truppenkommandas der Polen in diesen
Kreisen an. Aus einem Telegramm geht hervor, daß
zahlreiche Munition für die Polen «abgegangen ist. In
BreSlau haben die Polen für 100000 Mark Geschirre,
für 15 000 Mark Unterwäsche für die Mannschaften und
für eine Million Attillerie.Kugeln aufgekauft.

— Ebenso wie Zentrum und die Sozialdemokraten
hat die Deutsche Demokratische Partei gestern ihre Reichs-
liste für die Wahlen ferttggestelt. Die Demokratische
Liste beginnt mit dem Namen deS Senators Peter sen,
des Vorsitzenden der Deutschen Demokratischen Partei.
In erster Reihe stehen weiter auf der Liste der Reichs»
wehrminister Dr. Geßler, das Präsidialmitglied deS
Zentralverbandes für den deutschen Großhandel Keinath,
der frühere Führer der Jungliberalen Dr. Fischer, der
württrmbergische Minister Hibor und andere. Auch die
Nomen deS berühmten Physik» ? Prof. Dr. Nernst nnd
der frühere Gouverneur von Kiautschau von Truppe!
b>str den sich auf der Aemokratischen Reichs liste.

— ReichwehrminlstrrDr. Geßler ist au« dem Ruhr¬
revier nach Berlin zurückgekehrt. Der Minister konnte
feststellev, daß die äußere Ruhe überall hergestellt ist.
In den nächsten Tagen beabsichtigt Dr. Geßler nach Kiel
und Wilhelmshaven zu fahren, um sich dort über die
Verhältnisse in der Marine persönlich zu unterrichten.

Mn).
Krankreich. -

— Der Senat begann die Beratung der Steuergesetze.
Der ehemalige SenatSpräsident Dubost benutzte die Ge¬
legenheit, um wiederum auf die Notwendigkeit hinzu -
weifen, die Kriegsschulden müßten von den Kriegfüh¬
renden, gleichgültig ob Sieger oder Besiegter, gemeinsam
liquidiert werden. Man müsse eine internationale Steuer
eiusühren, vielleicht durch eine Besteuerung der Roh¬
materialien . und einen großzügigen Reinigungsplan durch-
führen. Dubost möchte, daß man den Schweizer Franc
als internationalen Mahstab annehme. Dann würde
man die Gesamtheit der Schulden aller kriegführenden
Nationen , ausschließlich der Balkanstaaten, von 885
Milliarden ans 595 Milliarden herabsetzen. Durch eine
einfache Abstempelung könrtte diese Maßnahme durchge-
führt werden. Die Festsetzung einer runden Summe
für die deutsche Schuld finde seinen Beifall. Finanz¬
minister Marsal erkannte an, daß interalliierte, selbst
internationale Maßnahmen ins Auge gefaßt werden
mühten , über die in England gepflogenen Verhand¬
lungen erklärte er. nichts sagen zu können, da sie noch
nicht zu einem endgültigen Ergebnis geführt hätten.

Im Dunkel.
von Reinholt Ort« an».

«26/Fortsetzung.)

Wie ein verhüllender Schleier war es während dieser
Worte ihrer Schwägerin von Hildes Augen gefallen, und
«ine grausame, herzbeklemmende Angst hatte sich ihrer be¬
mächtigt. Gott im Himmel, wie war es nur möglich, daß
sie selber nicht auf solchen Gedanken gekommen war ! Wie
konnte es geschehen, daß dies anscheinend so unerfahrene
junge Wesen da an ihrer Seite um so riet scharfsichtiger
war als sie! Sie hob die Augen zu Ellens Gesicht, und
sie glaubte erst jetzt wahrzunehmen , wie groß die Ver¬
änderung war , die die letzten Tage auf diesem hübschen,
aber ehedem so unbedeutenden Gesicht hervorgebracht hatten.
Solcher Ausdruck mochte in den Zügen jener Hellseherinnen
gewesen sein, von deren wunderbaren Gesichten und Vor¬
ahnungen sie mitunter voll skeptischen Mißtrauens gelesen.
Wenn es wirklich zwischen Himmel und Erde Dinge gab,
von denen menschliche Weisheit und Wissenschaft sich nichts
träumen läßt, so hatte sie es hier mit solchen Dingen zu
tun , und sie, die sonst so Starke und Selbstbewußte , suhlte
plötzlich ein Bedürfnis , sich willenlos der Führung dieses
bisher nur mit einem gewissen Mitleid betrachteten , schwachen
Geschöpfes zu überlassen."

„Es wäre fürchterlich, wenn du recht hättest, Ellen,
jagte sie mit bebender Stimme . „Was aber könnten wir
hilflosen Frauen tun , um die Gefahren abzuwenden , von
denen Lexow bedroht oder denen er vielleicht schon zum
Opfer gefallen ist ?"

„Was wir zu seinem Beistände tun tonnen , weiß ich
natürlich nicht. Aber wir haben die Pflicht, ungesäumt zu
ihm zu gehen. Ich hoffe, daß du bereit bist, mich zu be¬
gleiten ." ^

Hilde war schon aufgesprungen und hatte angesangen,
.sich zum Ausgehen fertig zu machen. .
y Davon, daß du mit mir aehst. kann natürlich keine

Rede jein," erklärte sie. „Du ' bist noch zu schwach von
deiner Krankheit und zu erschöpft von der weiten Reise,
um dich auf derartige Abenteuer einzulassen. Und ich kann
deiner Mutter gegenüber nicht die Verantwortung auf mich
nehmen , dich gewissenlos dazu verleitet zu haben ."

Aber die junge Frau schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ich bin sehr viel stärker, Liebste, als du glaubst.

Und in allem, was mit dem Schicksal meines Mannes im
Zusammenhang steht, kann ich die Verantwortung für
meine Handlungen ganz allein tragen . Ob du es wünschest
oder nicht — unter allen Umständen werde ich dich be¬
gleiten."

Ihre Erklärung war so fest und bestimmt,daß Hilde
wohl fühlen mußte, nichts in der Welt würde imstande
sein, ihren Entschluß zu erschüttern. Und so gingen die
beiden Frauen wirklich wenige Minuten später beflügelten
Schrittes in die bereits nächtig dunklen Straßen hinaus.

23. Kapitel.
Zu derselben Stunde , da Lucia Rosalba in Hubert

von Lexows Zimmer erschien, saßen in einem Winkel der¬
selben italienischen Weinstube, in der schon ihre frühere
Begegnung stattgefunden hatte, Luigi Tosti und Ettore
Dalbelli eifrig flüsternd beieinander. Der letztere hatte die
nämliche Vermummung gewählt wie bei seinem letzten
Erscheinen an diesem Orte ; aber es schien, daß ihm heute
noch mehr daran , gelegen gewesen war , sich unkenntlich
zu machen. Selbst einem guten Freunde würde es ver¬
mutlich nicht ganz leicht geworden sein, die angeschminkten
Züge dieses von dem künstlichen Vollbart ohnedies halb
verhüllten Gesichts von den natürlichen zu unterscheiden
und die wahre Physiognomie des Herrn Dalbelli , der
offenbar mit allen schauspielerischen Künsten wohlvertraut
war , hinter dieser trefflich gelungenen Maske zu erspähen.

Er war schon vor einer Stunde hier gewesen; aber wenn
er ayf Grund einer vorher getroffenen Abrede gekommen
war , so hatte der kleine Luigi Tosti es mit ihrer Jnne-
haltung nicht sehr genau genommen, da er sich erst volle
vierzig Minuten später eingesunden hatte . Auch schien er
heute noch weniger als bei jener früheren Zusammenkunft

in der Laune , den Demütigen und knechtisch Unterwürfig »«
zu spielen. Er hatte auf den Vorwurf, mit dem ihn der
andere wegen der Verspätung empfing, nur ein gleichmütiges
Achselzucken gehabt, und saß nun mit über der Brust ver¬
schränkten Armen da wie einer, der sich bewußt ist, Herr
der Situation zu sein.

Bis zu einem gewissen Grade war er es auch ohne
allen Zweifel . Denn Dalbelli würde sich schwerlich herbei¬
gelassen haben, so eifrig und angelegentlich auf ihn ein¬
zureden , wenn er seiner gebieterischen Ueberlegenheit so
sicher gewesen wäre wie sonst. Wer den riesenhaften Italiensr
heute aufmerksam beobachtet hätte, der würde überhaupt
sehr bald dahinter gekommen sein, daß er nur mit Mühe
eine gewaltige Aufregung meisterte. Seine hastige, über¬
stürzte Redeweise, seine fahrigen Bewegungen, die Un¬
ruhe , mit der seine dunklen Augen beständig hin und har
gingen , alles waren unverkennbare Symptome einer hoch¬
gradigen Nervosität, wie sie diesen stählernen Menschen
sicherlich nur unter dem Druck außergewöhnlicher Verhält¬
nisse hatte überkommen können. Und Luigi Tosti hätte
nicht ein mit allen Hunden gehetzter und in allen Wassern
gewaschener Abenteurer gewesen sein müssen, wenn »r
nicht aus diesem rasch erkannten Zustande seines verhaßten
„Freundes " allen nur möglichen Vorteil gezogen hätte.

Er zeigte sich anscheinend in hohem Maße abgeneigt,
den Vorschlag anzunehmen, den ihm der andere machte,
und als ihm Dalbelli im Lauf der Unterhaltung wie zu
nachdrücklicherer Unterstützung seiner Argumente ein
Päckchen Banknoten zustecken wollte, schob er es mit ein«
beinahe verächtlichen Handbewegung zurück.

„Was fällt dir ein ? Wie weit sollten wir mit dieser
Bagatelle kommen? Und noch einmal, mein Bester : ich
habe überhaupt keine Lust zu der Geschichte. Sie ist mir
zu gefährlich. Dieser deutsche Doktor, nach dem — wie
du mir wenigstens versichertest— wenige Tage nach seinem
Verschwinden kein Mensch mehr fragen würde, ja, das
war etwas anderes. Aber einer von Pinkertons Agenten!
— Ich danke bestens. Den Fuchs möchte ich sehen, der
noch ein Loch zum Durchschlüpfen findet, . wenn er erst
mal die ganze Vinkerton-Meute auf den Werken bat."



Rußland
— Die Kämpfe der Polen mit den Raffen um Kiew

und um das linke Dnj :str-Ufer dauern noch an. Auf
russischer Seite wird mit großer Erbitterung gekämpft.
Viele Generale der ehemaligen Denikin-Armee sind in
den Dienst der Bolschewisten getreten.

— Ein Moskauer Funkspruch 'meldet aus WitebSk:
Die Rote Armee hat bet Palock die Düna überschritten.
Die polnischen Banden ziehen sich zurück. Die Bevölke¬
rung begrüßte die Rote Armee, die sie vom Joch« der
polnischen Magnaten befreite, freudig. — Dir Polen
melden von der Düna , daß die Roten fünf Millionen
zusammengezogen hätten und angreisen. Bei Kiew seien
die Roten zurückgkschlagen worden. — Eine amerikanische
Handelsdelegation nach Sowjrtrußland wird in einem
Funkspruch aus Moskau angekündigt. _Äw«.

n Auf eine von der Stadt an die Elsenbahndirektion
gerichtete Eingabe ist folgende Antwort eingegangen:
Die am 17. Februar ds. Js . neu eingelegten Schnell,
züge v 125/12« dienen dem Feruverkehr. Ihre Fahr-
pläne sind mit unmittelbarem Anschluß an jdi ; Züge
D 179/180 Frankfurt M . - Berlin so eingerichtet, daß
möglichst günstige Anschlüsse in Limburg L. und Coblenz
gewährleistet sind. Ein allgemeiaeS und dringendes
Bedürfnis für di : Einschaltung weit>rer Halte kann zur
Zeit nicht anerkannt werden. Die vorhandenen Personen-
zugverbiuduugen mit günstigen Anschlüssen tragen den
Bedürfnissen des Nahverkehrs ausreichend Rechnung. —
Die Einschaltung drs erbetenen Halles in Weiiburg
kann daher zunächst nicht in Aussicht gestellt werden.

4 - Zum Nafsauifchen Bauerntag , der am 28. und
27. Mai in unseren Mauern stattfindtt , haben sich br.
reitS sehr viele Gäste angemeldet. Der BergnügungS-
ausschuß hat sich angestrengt, denselben auch manches
an Uaterhaltung zu bieten. Am Kommers wird rin
Gesangverein und die Kapelle der Sicherheitspolizei ihr
Können vorführen, im Schloßgarlen konzertiert die
gleiche Kapelle. Im Festzug spielen drei Kapellen und
die Tanzmusik wird von zwei vollständigen Kapellen,
einer Blasmusik und einem Streich Orchester bestritten
werden Es ist also vieles geboten auf daß die Gäste
sich wohl bei unS fühlen sollen.

(?) Die MarmtladezwangSwirtschaft ist aufgehoben
worbe« Die Reichsgesellschaft für Obstkouserven°uad
Marmelade wird für den Rest des laufenden WirtschaftS-
jahres nur noch den Zucker an die Marmrladefabriken
verteilen und eine Kontrolle über die Verwendung des
Zuckers ausüben. Über die Zusammensetzungder Mar.
melade und über den Zuckergehalt sind keine Vorschriften
erlaffen worden

. In der „Volksstimme" wird folgendesu. Wetlburrg
,o « iS. dS. berichtet. (Ein berufsmäßiger Schieber
endlich abgefaßt ) ' Heute wurde in Usiagru dem Bruder
eines der bekanntesten Bauernführer im Oberlahnkreis
17 Pfund Butter abgenommen, die derselbe nach Frank,
furt für Wucherpreise verschiebe» wollte.

* Die Reichs-Telegrapheuanlagen sind häufig vor.
fätzlichen oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zer»
trümmerung der Porzellandoppelglockev, durch Außer»
achtlassung geeigneter Vorsichtsmaßregeln beim Baum.
Men , durch Anfahren der Telegraphenstangen oder der
a« diesen angebrachten Settenbefrstigungeu (Drahtanker,
Holzstreben) auSgesetzt. Abgesehen davon, daß die Be¬
schaffung neuer Telegrapheniaustoffe gerade j 'tzt wegen
MongelS an Rohstoffen auf große Schwierigkeiten stößt,
werden durch diese Beschäftigungen Störungen verursacht
die in den meisten Fällen die Benutzung der Telegraphen,
anlagen verhindern oder beeinträchtigen. Der Telegramm
und Fernsprechverkehr ist z. Zi . so rege, daß sich selbst
reitungSstörungen von nur kurzer Dauer für die All.
gemeinheit sehr unangenehm fühlbar machen. Rm alles
fernzuhalten w»S auf den für das Wirtschaftsleben wichtigen
Telegraphen, und Kernsprechbetrieb schädlich wirken könnte,
empfiehlt es sich, daß daß Publikum nach Möglichkeit

„Aber du sollst doch gar nichts mit der Sache zu
schaffen haben . Daß ich auf dich nicht würde rechnen
Manen bei einem Unternehmen , das wirklichen Mut er¬
fordert, wußte ich ja von vornherein . Dies ist eine Sache,
die mich allein angeht . Für die Art von Beihilfe , die du
wir dabei leisten sollst, könnte kein Gerichtshof der Welt
dich zur Rechenschaft ziehen."

„Möglich ! Vorausgesetzt , daß man meiner Darstellung
Glauben schenken würde . Aber du weißt wohl , daß es im
«runde nicht die Geschworenen sind, vor denen ich mich
fiirchte. Mit denen will ich schließlich immer noch leichter
f« chig werden als mit meinem Weibe.

„Pantoffelheld !" knirschte Dalbelli ingrimmig . „Hast
du denn wirklich alle Macht über di ŝ Teufelsgeschöpf ver¬
loren , du, vor dem sonst die Mädchen zitterten , wie vor
de« leibhaftigen Satan ? Wir wollen es dir doch wahr¬
lich leicht genug machen. Ich habe dir bereits gesagt,
daß Lucia die Durchführung des ganzen Planes auf sich
genommen hat und daß du nichts weiter zu tun hast
«ts eine Rückkehr deines Weibes in eure Wohnung zu
»erhüten . In einer Stunde ungefähr wird sie — veran¬
laßt durch eine falsche Botschaft — hier erscheinen, und
sie wird ohne Zweifel sehr glücklich sein, dich heil und ge¬
sund anzutreffen , nachdem du dich schon seit einigen Tagen
bei ihr nicht mehr hast blicken lassen. In solchen Augen¬
blicken ist eine junge Frau für alles zu haben , wenn man
sie nur richtig zu nehmen weiß . Zeige ihr das Geld —"

„Welches Geld ?" fiel Tosti spöttisch ein. „Die lumpige
Summe vielleicht , von der du mir eben zu sprechen
wagtest ? Sie würde mich einen Esel heißen, mein Lieber!
Und das mit dem vollsten Recht."

Mit ungestümer Bewegung riß Dalbelli sein Porte¬
feuille aus der Brusttasche und entnahm ihr alles , was sie
an hochwertigen Banknoten enthielt.

„Du bist ein Blutsauger — ein Vampyr , den ich
hundertmal besser vor Jahren seinem Schicksal überlassen
hätte . Aber hüte dich, den Bogen zu straff zu spannen.
Wenn dieser Plan scheitert, weil die Verrücktheit deines
Weibes uns im letzten Augenblick einen Strich durch die
Recknuna macht, so bist du der erste, dem es an Kovf

zur Abwendung solcher Beschädigungen beiträzt. Die Täter
werden nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen
deS ReichS.Strafgefttzbnches verfolgt: § 317. Wer vor-
sätzlich und rechts widrig dem Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Teleqraphenanlage dadurch verhindert
oder gefährdet, daß er Teile oder Z tbehömngen derselben
beschädigt oder BWanderungen daran vornimmt , wird
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren
bestraft. 8 818. Ww fahr!äffiger» eisr durch eine der
oorbezeicharten Handlungen den B -trieb einer za öfftnt.
lichen Zwecken dienenden TrlegraphenMlagr verhindert
oder gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu neunhundert Muk bestraft.
§ 318a . Unter Telegraphenanlag-n im Sinne der §§
317 und 318 sind Fernsprechanlagen, mitbrgrifftn. Ww
die Täter vvrsätzlicher oder fahrlässiger Beschävtgungm
der Telegraphmanlagen derart ermittelt und zur Anzeige
bringt, daß sie zum Ersätze der WiederherstrlluagSkosten
und zur Strafe gezogen werden können, erhält aus Post-
Mitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn Mark im C azel-
falle. Die Belohnungen werden auch dann bewilligt,
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen
sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben bestraft
oder zur Ersatzleistung haben h 'rangezogen werden können;
desgleichen wenn d e Beschädigung noch nicht wirklich aaS.
geführt, fand 'in durch rechtzeitiges Einschreiten verhindert
worden ist, der gegen dir Telgraphenanlazr verübte Rnfag
aber soweit frststeht, daß die Bestrafung deS Schuldigen
erfolgen kann.

* Aus der Provinz Hannover wird ein erheb'tchrS
Sinken der Viehpreise gerichtet. Sa sanken auf den dortigen
Märkten die Preise für Ferkel von 200 auf 80 M . für
Schaflämmer aus 80 M , beste Milchkühe kosteten 4000 M.,
Krisen bis 3000 M.

* Re uw eilnau,  20 . Mai . Durch einen frechen
Diebstahl wurde Herr WrißbindermeisierPrsußer schwer
geschädigt. Spitzbuben drangen während der Nicht in
das Gehöft des Genannten ein, schlachteten im Stalle
«in kurz vor dem Wurf stehendes schweres Zuchtschwein
ab. Die toten Ferkel, sowie dm Kopf des Schweines
ließen die Diebe im Stalle liegen, während dir anderen
Fleischstücke verschwunden sind.

* Bad -Nauheim,  18 Mai . Wegm Gehalts¬
erhöhungen der Badebedienstrten sah sich die Bade, und
Kurverwaltung gezwungen, die Preise für die Bäder vom
18. Mai ab um 10 bis 20 Prozent zu erhöhen.

* Bingen,  20 . Mai . Unter General Mangin
wurde alsbald nach der Besetzung im linksrheinisch-n
Deutschland der zwangsweise französisch» Epcachunter.
richt an allen Volksschulen augeordnet. Dieser Zustand
hat rund fünfviertel Jahre gedauert, bis er vor einigen
Wochen aufgehoben wurde Indessen muß darauf hin-
gewiesen werden, daß seither die Propaganda für die
sogenannten „freiwilligen französischen Sprachkurse" »er»
stärkt einsetzte, um so wett zu machen, was durch das
Aufgeben deS offiziellen SprachzwangrS verloren gehen
könnte. ES wird dabei von den Franzosen ganz syste.
matisch vorgegangen, indem einmal die Erwachsenen
oorgenommen werden, anderseits di« Kinder, die eben
die Schule verlassen, in gesonderten Kursen unterrichtet
werden. Die Gemeinden können gegen dies« Einrich.
tungry nichts ausrichtrn, da die Kurse unter militärischer
Leitung durchzrführt werden und jede Gegenmaßnahme
also kriegsgerichtlich geahndet werden kann. Bemerkens¬
wert ist dabei, daß die Zeitungen vielfach genötigt werden,
die entsprechenden Bekanntmachungen an erster Stelle
auf der Titelseite zu bringen.

'Frankfurt,  20 . Mai . Der Hilfsschutzmann
Herrletu, Falkstraßr 103, legte heute früh im „Scherz"
mit dem Drenstgewehr auf sein fünfjähriges Kind au.
Die Waffe entlud sich, und das Kind sank tnS Herz ge-
troffen tot zu Boden. Der leichtfertige Vater wurde
verhaftet.

' Gimbsheim.  17 . Mai . Das teuersteFuttergra»

und Kragen geht . Also kein Feilschen und kein Ueberlegen
mehr, wenn ich bitten darf. Dies sind fünfzehntausend
Dollar — mehr als genug , um dir und deinem Weibe
die Flucht nach Australien zu ermöglichen und euch da
drüben eine Existenz zu schaffen , wie du sie dir aus
eigener Kraft niemals hättest zimmern können. Rur ein
ausgemachter Narr kann sich besinnen , mit beiden Händen
zuzugreifen , wenn er überdies auf der anderen Seite nichts
Besseres zu erwarten hat als das Zuchthaus oder den
elektrischen Stuhl ."

Aber Luigi Tosti zögerte noch immer , das Geld an
sich zu nehmen.

„Es ist verdammt wenig, " beharrte er, „für alles , was
ich in dieser Sache bereits getan habe und was ich noch
weiter auf mich nehmen soll. Du mußt meine teure Gio-
vanna sehr schlecht kennen, wenn du der Meinung bist,
sie würde bei meinem Anblick vor Freude außer sich sein und
mir in überströmender Zärtlichkeit um den Hals fallen.
Und du weißt , daß sie geschworen hat, es solle niemand
mehr seine Hand gegen diesen Unglücksmenschen erheben,
in den sie vermutlich ein wenig verschossen ist, da sie es
sonst schwerlich fertig brächte, ihn mit solcher Hingebung
zu Tode zu pflegen . So bald siq also merkt, daß sie in
eine Falle gelockt worden ist, weiß sie natürlich auch auf
der Stelle , zu welchem Zweck es geschehen ist. Und dann
möchte ich lieber jedem andern als mir das Vergnügen
gönnen , ihrem ersten Zornesausbruch standzuhalten ."

„Pah ! Sie wird dir die Augen nicht auskratzen. Und
wenn dir enstlich darum zu tun ist, sie gefügig zu machen,
wirst du auch um das geeignete Mittel nicht in Verlegen¬
heit sein. Am Ende brauchst du sie ja nicht einmal zu
belügen , wenn du ihr sagst, daß die Spürhunde uns dicht
auf den Hacken waren , und daß es für uns darum keinen
anderen Ausweg mehr gab als diesen. Sage ihr — aberSas hat es denn für einen Zweck, daß ich dir hier Rat->läge und Verhaltungsmaßregeln gebe ! Ich kenne dich
zur Genüge , um zu wissen, daß du ihrer nicht bedarfft.
Und meine Zeit ist gemessen. Ich habe vielleicht schon
viel zu viel davon hier mit dir verloren ."

Die Hand , die er bei seinen letzten Worten nach dem

in ganz Hrffrn und der Pfalz ist in GimSbSh-im ver.
steigert worden. Bei der anf dem Gemeindehaus« vor.
genommenen Gräsereiversteigerung der Gemeindenutz,
nießung'n wurden 71035 Mk. erlöst g»a«n 1200 bis
1500 Mk. in früheren Jahren , also eine Preissteigerung
von rund 5000 Pkozem.

Ae MM i» Snmlnlti.
Z » dem Streich, den die Kommunisten in Sänger.

Hausen verübt haben und der ihnen wohl reichliche
Gelder, aber k;iae dauerude Gewalt , eingrbracht hatte,
wird noch berichtet:

Ja der Nacht vom Freitag zum SrmStag hatte sich
von Halle au8 20 Kommunisten mit der Bahn tu An-
marsch gegen Sangrrhausen gefitzt, wo sie schon von
ihren Gesinnungsgenossen erwartet wurden. Es waren
meist Jugendliche, die oen Putsch, der genau verabredet
zu sein schien, in Szene setzten. Durch di« schlafende
SÄdt zog di« bewaffnete Bande vor das Gebäude der
Reichrbant-Filiale und begehrte von dem Wächter dieses
Gebäude« energisch Einlaß Als dieser natürlich ein
solches Ansinnrn abwieS, ging man kurzer Hand eigen,
mächtig vor, erbrach das Tor und drang in die inneren
Räume ein. Eine kleine Schießerei, die diesem „Erfolg"
voraagegangrn war. hatte keine Opfer an Toten und
Verwundeten gekostet. Die SlegrSbeute betrug etwa
300—400000 Mk. Unterdessen hatte den gleichen Feld,
zug ein anderer Teil der Bande gegen die Darmstädter
Bank unternommen, mußte sich aber hier mit einem
Gewinn von 45000 Mk. begnügen, während bei einer
dritten Bank etwa 100000 Mk in die Hände der Räuber
fielen. Daraus zog man geschlossen zum Rathaus und
besetzte dieses. Den G -wehren, Revolvern und Hand,
grarmten gegenüber, mit denen die 50—60köpfige Bande
ausgerüstet war , war dis Polizei vollkommen machtlos,
da sie wohl über Säbel , aber nicht über Schußwaffen
verfügte. Außerdem hätte auch eine mit Schußwaffen
ausgerüstete Polizei in ihrer geringen Anzahl gegen eine
solche Menge schwerlich etwa« auSrichten können. Das
größte Jntereff ' gewannen die „Sieger " dann der Stadt,
kaffe ab, aus deren Schränken sie 30 —40000 Mk. in
ihre Taschen gleiten ließen. Jetzt begann ihre „Regie,
rungstätigkrit ", nachdem sie ryr Unternehmen finanziert
hatten, und sie erließen Proklamationen , in denen sie
die Reichsregierung für abzefetzt erklärten, die Diktatur
d«8 Proletariats ausriefen - und die Gestellung von
Pciogtautomobilru forderten. Dies« letztere Maßnahme
schien dem Bewußtsein zu entspringen, daß ihre Herr,
schuft nur nach Stunden bemessen sein werde und daß
«ine gure Fahrgelegenheit immer sehr nützlich für die
Sicherheit der eigenen Person sei. Zwar hatte man auch
das Postamt besetzt und sich dagegen gesichert, daß auf
dem Wege des Drahtes die Gründung d ;r neuen Re-
publik vorzeitig in der „W ;lt " bekannt wurde. Doch
schon gegen 2 Uhr schien di« Stellung der „neuen Re.
gierung" den Machthabern wohl selber recht schwankend,
und sie zogen vor, die Beute und sich selber auf requi¬
rierten Automobilen zu verfrachten und das Weite zu
suchen. Uaterdeffen war auch die Bürgerschaft zur Be¬
sinnung gekommen und hatte sich bereit gemacht, ihrer¬
seits gegen die Bande vo-zuzehrn. In Sangrrhausen
selber ergriff man aber nur acht junge Burschen, die der
Bande Schmiere gestanden hatten . Die Verfolgung der
übrigen mußte aufgegebeu werden, weil der Wagen der
V -rfolger unterwegs eine Panne erlitt . Bel den acht
Verhafteten wurde nur ein ganz geringer Teil des ge.
raubten Geldes gefunden, den Hauptteil , der außer der
Geldsumme noch in „requirierten" Schuhen. Eßwaren,
Kleidungsstücken, Zigarren und Zigaretten bestand, hatten
die auswärtigen Gäste für sich beansprucht. Jetzt herrscht
in Sangerhausea wieder die gewohnte Ruhe, außer de«
pekuniären Schäden ist auS diesem Bandenstreiche kein
größeres Unglück entstanden.

Der Oberpräsidenl von Sachsen hat , nachdem er
Kenntnis von diesen Vorfällen erhalten hatte, sofort Re¬
gierungskommissare über Etsleben und Merseburg nach
Weingtase ausgestreckt hatte , zitterte wie die eines Trunken¬
bolds , und ein unheimlicher , flackernder Glanz war in
seinen Augen.

„Zu dieser Stunde möchte ich nicht im bösen mit ihm
zu tun haben, " dachte Luigi Tosti . Und vielleicht war
es diese Erwägung , die ihn vor allem anderen abhielt,
noch länger den Zaudernden und Widerstrebenden zu spielen.

„Meinetwegen denn, " sagte er in einem Ton , wie
wenn er sich nach hartem Kamps entschlossen hätte , ein
schweres Opfer zu bringen . „Aber es ist kein Geschäft.
Wenn ich es nicht dir zuliebe täte , Ettore , und weil ich
sehe, daß dir das Messer wirklich an der Kehle sitzt - "

Aber der andere ließ ihn nicht ausreden . Sowie er
gesehen, daß Tosti nach dem Gelde griff, hatte er sich
erhoben und seinen breitrandigen , Stirn und Augen völlig
beschattenden Filzhut auf den Kopf gestülpt.

„Es geht um dein Leben nicht weniger als um das
meine, " sagte er kurz. „Wenn du jetzt noch eine Dumm»
heit machst, so ist es eine Dummheit auf deine eigenen
Kosten. Gute Nacht ! Und glückliche Reise für euch beide !"

Luigi Tosti sah sich nicht veranlaßt , ihm für den
freundlichen Wunsch zu danken. Aber ein Ausdruck hämischer
Schadenfreude war auf seinem hageren , von Lastern und
Leidenschaften verwüsteten Gesicht, während er dem mit
lgngen Schritten Davoneilenden nachblickte. Zum ersten
Male in seinem Leben durfte er sich an dem Bewußtsein
ergötzen, diesen Menschen , der noch immer sein Herr und
Meister gewesen war , überoorteilt und überlistet zu haben.
Und so groß war die Genugtuung , die er darüber emp¬
fand , daß er sich nicht entschließen konnte, sie für sich zu
behalten.

„He, Carlo I" rief er dem dicken Wirt zu, der beständig
mit lauernden Blicken und katzenhaften Bewegungen um
ihren Tisch herumgestrichen war . „Eine Flasche von deinem
Allerbesten ! Und zwei Gläser ! Aber hurtig , wenn 's gefällig
ist ! Denn ich darf mir nicht mehr als zehn Minuten für
den Abschiedstrunk vergönnen , sofern ich einer unliebsamen
Ueberraschung rechtzeitig aus dem Wege gehen will ."

(Fortsetzung solgr.)



Sangerhausen gesandt, um alle notwendigen Maßnahmen
zu treffen.

Sette mmtt
M ® enf , 21. Mai , 8.10 V. Dem „Journal du
Grn ^ve" wird aus Rom gemeldet , daß der Völkerbund-
rat Gustav Ador als Präsidenten der internationalen
Finanz !»aferenz in Brüssel bezeichnet hat , die sofort nach
der Konferenz in Spa stattfindet.

Hamburg,  21 . Mat , 8.20 B . Ein Demonstra.
tionSzugder aus einer Versammlung radikaler Elemente
kam , stieß auf eine Postenkette o»n Schutzleuten und
StcherhritSwehr . Die Menge drohte die Postenkette zu
überwältigen . sodaß sich die Posten durch Handgranaten
der Angretfenden wehren mußten . Es sind 3 Tote und
10 Verwundet « gemeldet. Sonst ist alles ruhig.

Zürich.  21 . Mai , 8 B . Der Berliner Korrespondent
der „Neuen Züricher Ztg ." meldet seinem Blatte , daß
die deutsche Regierung unbeschadet des Vertrages von
Versailles Richtlinien für die deutsche Haltung in Spa
verembart habe, Deutschland will nunmehr folgende An.
träge rinörtngen : 1. Eine neue jvufstellung über di«
Kriegsentschädigung und den Zahlungsmodus . Die
deutsche Regierung will dabei auf die groß ; Bedeutung
Hinweisen, die ein etwaiger Verlust OberfchlesienS für
dle Zahlungsfähigkeit haben müsse, da Deutschland in
diesem Falle weder Kohlen ausführe , noch seinen Anteil
am » ieoeraufbau Frankreich beitragen könnt «. 2 . Die
deutsche Regierung wird Nachweisen, wie notwendig für
Deutschland ein Teil seiner Kolonien ist. 3 . Die Uner-
läßltchkrit eines Kredites zur Beschaffung von Rohstoffen.
Der 4 Antrag beschäftigt sich mit oen TranSportfragen
»nd den Frachlbesttmmungen . 5. Die Notwendig wird
begründet , die alliierte « BrfatzungStruppeu zu vermin,
dera uad die Bezahlung in Geld dafür zu stunden-
Wenn die Entente siese Bestimmungen nunmehr an,
nehme , so würde sich Deutschlond sdazu bereit erklären,
und tu der Lage sein, di ; oerwüstetea Gegenden Frank
reichS wieder aufdauen , wozu deutsche Arbeitslose per.
werden sollen. Schließlich verlange Deutschland noch
die Erlaubnis , ein Heer von 200000 Mann halten m
dürfen und dir f»forrige Zulassung zum Völkerbund . —
Hierzu bemerkt der „Lokalanz ." : Wir haben biSber die
Richtigkeit dieser Meldung an hiesigen amtlichen Stellen
nicht feststrllrn können und haben sie unter Vorbehalt
wiedergegeben.

Pirmasens,  21 . Mai . Im Laufe de§ gestrigen
Vormittags haben hier große DemonstcatiouSzüge der
Arbeiterschaft stattgefunden . Auf dem Exerzierplatz sam-
melten sich taufende von Menschen au . Die Gewerk-
schaftsführer hielten Ansprachen und erhoben Einspruch
gegen die Schließung der Grenzen und gegen dt« seitens
der Arbeitgeber ausgesprochenen Kündigungen . Es wurde
eine Resolution angenommen , in der die Behöroen aus¬
gefordert werden , sich der augenblicklichen Notlage der
Arbeiterschaft in der Pirmasens « Industrie anzunehmea.

London,  21 . Mat . „Daily Chrontcle " bestätigt,
daß m Hythe keinerlei Eatschetdung über den von
Deutschland zu zahlenden Betrqg an Schadensersatz fest¬
gelegt wurde und daß die Nominierung nicht erfolgen
»erde , bevor die Deutschen nicht gehört worden seien.

Rybnik.  21 . Moi . Die StadtSohrau murdevon
bewaffnten Polen angegriffen , wobei 50 bis 80 Schuß
auf die Bevölkerung abgegeben wurden . Sofort herbei-
gerufene Verstärkung der Sicherheitspolizei wurde eben¬
falls beschaffen, ohne daß jedoch jemanv verletzt wurde.
Die Angreifer konnten in der Dunkelheit entkommen.

fiifflilt«Mitte».
Gpaugettsche Kirche . Samstag.  22 . Mai.

nachmmags 1 Uhr: Büchte durch Pfarrer Möhn.  Lied
Nr . 115. 1. Pfingstfest tag.  morgens 10 Uhr,
Predigt Hofprediger Scheerer.  Lied Nr . 119 u. 121.
HI. Abendmahl . Lied Nc. 157 u . 162 . Nachmittags 2 Uhr,
predigt Piarrer Möhn.  Lied Nr . 121 2 . P fingst,
festaou,  oormuragS 10 Uhr, predigt Pfarrer Möhn.
Meder Nr . 119 und 234 . — AmlSwoche hat Pfarrer
Möhn.

Stzuagoge . Freitag abend 7 40 ; SamStag morgen
8 .30, mittags 4.—. abends 9 05 ; Sonntaa morgen 8 .—
Predigt 9.—. mittags 4. abends 9 05 ; Montag morgen
4 —, mittags 4, abends 9 .10 . Rituelles Fletsch vorhanden.

ttiHfeS'lntiMtuia in statt Stiiim
Fleisch-Ausgabe.

Samstag , de« 21. Mai , von 9 —2 Uhr. gelangt
frisches Fleisch (Einheit 100 Gramm ) zur Ausgabe.

Die Ausgabe von Krankenfleisch SamStag , von
2 —4 in der Metzgerei Steuernagel.

FleischoertetlungSstelle.

Nachdem durch das Fußballspieler » innerhalb der
Stadt Stcaßenlampen und Fensterichetben beschädigt
worden sind, wird im Interesse der öffentlichen Sicher,
heit das Fußballspielen auf den , Straßen und Plätzen
innerhalb der Stadt hiermit verboten . Die Poltzetv «.
amten sind angewiesen , rücksichtslos Zuwiderhandelnde
zur Anzeige zu bringen.

Nie Zfoliretver waklnag.

WWiMe
h,8 mm, 1 mm llild2 mm fifitt uni) ltllftild litfetltr.

Stoplii RoseiiPl,M,M,„

SefaailnttnRaei Des inlntaits.
1. ß . 1414 . Weilburg , den 18. Mai 1920.

L« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bei der in der letzten Zeit durch den ÜberwachungS»

beamten der Reichsgetreidestelle erfolgten Revision der
Mühlen wurde vielfach beanstandet , daß 'die Säcke der
Selbstversorger nicht mit den vorschriftsmäßigen Anhänge-
zetteln , aus denen sich der Inhalt des Sack;« nach Frucht,
art und Gewicht sowie der Name und Wohnort deS
Selbstversorgers ergibt , versehen waren.

Ich ersuche die Selbstversorger sowie auch die Mühlen
auf die bestehende Vorschrift des Vorhandenseins dieser
Anhängezettel an den Säcken aufmerksam zu machen und
mit dafür Sorge zu tragen , daß dieselben in Zukunft
an den Säcken angebracht sind.

Überhaupt bringe ich die genaue B Achtung der Ver¬
brauchs - und Mahr .Vorschriften für Selbstversorger in
Erinnerung.

Vergehen gegen dieselben werden auf Anordnung der
höheren BehöcSra unnachsichtlich zur Anzeige und Be-
strafung gebracht. _ Der Landrat.
1. 2382 . Weilburg.  den 19. Mai 1920.

Melr . : Mervol des Wegstriagens oon Kknnenoiey
aus den Gemeinden Ahausen , Eubach . Edelsberg , Emst°
Hausen, FreienfrlS , Gaudernbach . H -ckholzhausen, Hofen,
Löhnberg . Niedertiefenbach, Obertiefenbach. Waldhausea.
Wetlmüaster und Wirdelau . deS DurchtretbenS von
solchem Vieh durch diese Ortschaften und deS Fahrens
mit angespannten fremden Wiederkäuern durch dieselben.

Zum Schutze gegen die ständig zunehmende AuS.
breilung der Maul - und Klauenseuche wird auf Grund
des § 154 Ziffer 2 der Ausführungsanweisung zum
Mehfeuchengesetz vom 26 . Juli 1909 da « Wrgbringen
von Klauenvieh aus den vorgenannten Gemeinden , das
Durchtreibeu von solchem Bleh durch diese Ortschaften
und daS Fahren mit angesyaantrn fremden Wieder¬
käuern durch dieselben bis auf weiteres verboten.

D»r Lustdrat.

UnffchchNmiil Mkilmnffn
E . G . tat « , H.

Die Aufnahme verschiedener neuer Geschäftszweige
unserer Genoffenschaft bedingen die genaue Gtuhaltuug
der Kaffeustuude « , um dem inneren Gsfchäslsvetrtev
dte nötige Sorgfalt geben zu können.

Unsere Kaffe ist für den laufenden Geschäftsverkehr
geöffnet:

An allen Werktagen von 8 —12 Uhr vormittags,
außerdem Dienstags und Donnerstag « nachm-
von 2—6 Uhr; an den übrigen Nachmittagen
ist dir Kaffe für oen öffentlichen Verkehr geschloffen.

De« Vorstand

Apolko- SßLater
iiifitteriiriifje6. WWW SMitietitate l.
Am 1. und 2. Mngstfekertage von» arN« . 8 Ayr an:

-ienslag , de« 25 . Wai , ovends 8 Myr:
Hilde WSruer Hilde WSrner

in

Die Waise von Lowood.
Drama in 5 Akten.-

Osst Oswalds Osst Oswald«
in

Meine Frau , die Film Schauspielere « .
Lustsm-l in 3 Akten

Kirchen-Konzert
am Pfingstdiensta,̂ 25. Mai, nachm. 47*Uhr,
in der Schlosskirche z« Weilburg unter gütiger Mit¬
wirkung ron Fräulein Marie Engelmann (Sopran)
u. der „Weilburger Kammer Vereinigung“ (Streichsextett ) .

(Orgel: Organist tfankel.

Eintrittsgeld 2.— Mk. Kartenverkauf an der Kasse.

Nutzholz-Verkauf.
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.
SamStag . de» 29 . Mai , »ormittagS von 10 Uhr

ab . kommen tm „Raffauer Hof" zu Weilburg  aus
Försterei OberSbach 5 Eichen Ir u . 3r Kl. von 5 Festm,
2 Raumm . NutzknÜpprl, Buchen : 10 Stämme 2r und
3r Kl. von 11 Fiftm ., 148 Stämme 4r und 5« Kl.
(Schwellenholz) von 117 Frstm ., Fichten : (Distr . 14. 16. 17.)
2 Stämme von 2 Festm ., 22.7 Hdt . Stangen 4r —6r Kl . ;
Försterei Heck holzhausen : Eichen: 11 Stämme Ir —3 r Kl.
»oa 15 Festm .. 25 Stück 4c und 5r Kl. von 13 Festm .,
12 Stangen Ir , 4 Raumm . Nutzrollen, Ecle : 1 Stamm
von 0,75 Festm .. Kiefern : (Wolfersberg ) 44 Stück Ir—
3r Kl . von 81 Festm ., Fichten : (Distr . 50) 4 Stämme
2r Kl. von 4,3 Festm . ; Försterei Lahr : Eichen : 10
Stämme 2c und 3c Kl. vun 9 Festm ., 18 Raumm . Nutz»
knüppel , 39 Fichten 2r und 3r Kl. von 26 Festm ., 29
Kiefern 2r und 3c Kl. von 28 Festm . ; Försterei Selben«
hausen : 3 Raumm . Eichen Rutzschett- und Knüppel , 13
Kiefern 2r und 3r Kl. von 13 Festm : Försterei Wal.
dernbach : 1 Eiche Ir Kl. von 2,3 Festm .. Fichten : 398
Stämme Ir —3r Kl., (die Stämme tu 113 kommen «tcht
zum Verkauf) von 387 Festm., 1605 Stangen Ir — 3r
Kl ., (Distr . 111) 6 Hdl. 4r und 6r Ki.

Die Mütterberatungsstelle.
Was ist die Wntterveratnngsstelke r

Eine Stelle bei der sich Mütter und Pflegemütter
kleiner Kinder kostenlos Rat über Pflege und Ernäh.
rung ihrer Kinder holen können.

Wer keilet die Wntterveratnngsstelke r
Die KretSfürsorgeschwester.

Mas geschieht mit dem Kinde in der
Wntterveratnngsstelke?

Das Kind wird untersucht , um daS gesundheitliche
Befinden , den Ernährungszustand und die Pflege fest-
zustellen . ES wird auf einer genauen Kinderwage ge-
wogen , damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eine
Zu - oder Abnahme der Kinder festgestellt werden kann.
Es wird ferner ermittelt , ob die Matter gesund und
kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen und angegeben,
wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegeu
soll , damit beide. Mutier und Kind , gesund bleiben.
Welcher Wutzen erwächst der Walter ans dem AesnLe

der Wntterveratnngsstelke?
Sie ist imstande , an Hand der Angaben der Für-

sorgeschwester, sowie der Ergebnisse des jedermaligen
MiegenZ das Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen.
Erkrankungen desselben vorzubeugen und seine Gesund¬
heit und Entwickelung möglichst zu fördern.

Sie wird mit großer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über die ersten
Lebensjahre zu bringen , durchführen.

Man« und wo stade« diese Neralvngsstnnde» statt?
Die Beratungsstunden finden jede Woche Milt-

woch . nachmittags von % 3- l/t6, Uhr in Weilbur « ,
im Sitzungszimmer des Stadthauses , Frank,
surtrrftraste 6 , statt. ,
_ Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Ia Dachziegel
Dachpappe und Bretter

empfiehlt , « billige « Preise » .

Wmil Zung, Löhnberg,
Fernsprechamt Weilburg Nr. 196.

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kauft

Sonntag , den 23 . Mar, nachm. 37s Uhr,

öffentliche NstlkMchsmlsilz
im Gatten des Gasthauses „Zur Waldeslust " am
Bahnhof Grfiveneck.

Referent: Redakteur Markwald -Frauksurt.
Tagesordnung:

Di« b«vorstehenden Reichtags wählen, Volksherrschaft
oder Gewaltherrschaft.

Wählerinnen und Wähler erscheint in Mafien.
Die Kreisleitung der sozialdemkr. Partei.

Soeben eingetroffen:
Maudruck zu Jacken und Schürze«

. leinene Kleiderstoff«
*blaue Arbeits-Jacken

Mber-Mnterröcke:: pamm-Kemde«
Gebt. 8. k J. Dienstlich

Limburgerstratze 6 .

Bekanntmachung.
San Sonntag , dr« 23 . Mai d. As ., ab werden an

Sonntagen  ot « aus weuereS auf der Weikstrecke
folgende Personenzügr gefahren.
Pz .4701 GräornwteS . ab 4.16B.. Wchlar an 5 30B.

.. 4702Wrtz ar „ 6 30 „ Ufingen „ 8.16B.
„ 4654 Wetlburg „ 9 00 „ Ufingen „ 10 37 V.
„4655 Ufingen „ 10.57 „ Weilburg „ 12 29 N.
„ 4822 Wkilmünster „ 9.35 L..E >chbach „ 9.52 B.
„ 4621 L. Ejchbach „ 11.35 „ Wedmünster „ 11.50 V.
„4715 Ufingen „ 7.47 N Wetzlar „ 9.40N.
„4716 Wetzlar * 10 45 „ GräoenwieSb .„ 12.03 N.
„ 4660 Weilburg „ 7.22 „ Usingen „ 8 58N.
„4661 Usingen „ 9 10 „ Weilburg „ 10.42 N.
„ 4630 Weilmünster „ 7.5S „ L -Eschbach „ 8. r3N.
„ 4631 L.-Eschbach „ 9.46 . Weilmünster „ 10.00N.

Bahnhof Wetlburg.

Verlobungskarten
fertigt an H. Zipper.



Aufruf.
Wie aridere Städte , so wollen auch wir in diesem

Jahre wieder den einer Kur dringend bedürftigen Kmdern
unserer Stadt eine solche in Kinderheilstätten ermöglichen.

Während im vorigen Jahre 5 hiesige Kinder Erholung
Laden konnten, ist die Zahl der vorgemerkten rachirischen.
skrophulöseu und unterernährten Kinder jetzt bereits aus

20  SDfc' uX hierfür aus der Wohlfahrtspflegê zur Ver¬
fügung stehenden Mittel reichen aber bri weitem nicht
aus . weil die Psl -grkosten sich beinahe verdoppelt haben,
obwohl ein Teil der Eitern Betträge leisten.

In dankenswerter Weise wurden unS htersür bereits
1000 Mark gestiftet „ _ _ . -

Zur trtlweifen Deckung der weiteren Kosten sind aber
vom bedeutende Mittel erforderlich.

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an unsere
Einwohner mit der Bitte. unS in unserem Liebe«wer!
durch Geldspenden gütigst unterstützen zu wollen, damit
wir auch unseren deutschen Kinder « die so notwendige
Erholung verschaffen können. r r ....

Beiträge nimmt unsere Stadtkasse und die Geschäfts,
stelle des . Weilburge: Tageblattes " unter „Weilbnrger
Kinderhilfe " gern entgegen.

-er Magistrat.

MO -Mk«
in großer Auswahl empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung.

Kttis«sh!Wtsk«t Meildmz.
Die Geschäftsräume befinden sich zur Zeit

Wilhelmstraße 6;
ihm sind vorläufig folgende Abteilungen angegliedrrtj:

I . Amtliche Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene.
Sprechstunden Donnerstags und Samstags vormittags
von 9 biS 13 Uhr. x

2. Kriegsbeschädigten. Fürsorxestelle Sprechstunde
Mittwochs und Freitags vormittags von 9 bi« 12 Uhr

3. Fürsorgestelle für Flüchtlinge aus Elsaß-Loth

^ ^ " ^ Sgesangenevheinckehr(Fürsorgestelle für Zurück-
kehrende Kriegsgefangene.)

5. Mütterberatungsstelle. Fürsorgestelle für SäuMge,
Ziehkinder und uneheliche Kinder. Sprechstunden Witt
wachs von 21/, bis 51/* Uhr.

6. Fürsorgesttlle für Tuberkulose

Saalbau Weilburg.
Am 2. Pftngftfeiertag von nachmittag« 4 Uhr ab:

„Waldeslust" Gräveneck.
Am 2. Pfingstscierta , von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmusik.
XXX
Ahausen.

Am 2 . Pf ingstf eiertag von nachm.
3 Uhr an im Saalbau Weinbrenne »'

Tanzmusik
wozu ergebenst eingeladen wird.

IXXXXXXXXXXXXX
Hotel Webers Berg.

Am 2. Mingstfeiertag , Montag , de» 24. Mai,
nachmittags von 4 Uhr ab

großes Salon -Konzert
Abends vo« 8 Uhr ab

mmm  Tanz
Voraussichtliche Witterung für EamStag . den 22 Mai.

Zuwächst meist trübe und strichweise Gewitter, später
Bewölkung nochl'ssend.

AliWtzsWrte«
AONter
Eigklie Achihmev.

Ptck - W. Hi«i>nsi«.

m Weilburg
Seine«uWruug.

Buchhandlung.

A» bas Kaffee Hah»!
Liebes Lieschen, zu Deinem Wiegenfeste

die herzlichsten Glückwünsche!
Dic Gettkuen.

wm  BtMawhNM itt stall HüHti.
Die Wühlen zum Reichstag findev am Sonnrag.

den 6. Junr 1920 für die Wählrrder Stadt Weilburg
in den beiden Rathaussälen statt. Zu diesem Zweck
ist die Stadr Weilburg m zwei Slmmibezüke eingereilt.

Di« Wahlhandlung beginnt vormittags um 8 Uhr
und endet nachmittag« um 6 Uhr.

Es wählen die Wähler des 1. Stimmbezirks, der die
nachstehevden Straßen umfaßt:

Odersbacherweg, Limburgerstraß-. Adelhcidstr., Adolf,
straße, Wüldhäusirweg. Sandstraße . Krnppftroß«. Fried-
rtchstraßr, Wilhrlwstraße. Bahhhvssüaße. Löhnbergerweg.
Niedergaffe, Hainallee, Rttjches Gortenstraß' . Langgasst.
Neugassk. Schloßplütz. Hindenburgstroße Nr 1. und 2
in dem nördlichen  Rathaussaol.

Es sind ernannt : als
Wahlvorsteher: Beigeordneter Fr Wilhelm Weber.
Srellvertreter: „ Alfred Kurz.

Die Wähler des II. Stimmbezirk« umfassend die
Straßen : Marktplatz. Schwanenposs«. Bogengasse. Schul,
gaffe. Marktftraße. Psan gaffe. Turmgaffe. Hindrvburg.
straße (ohne Nr. 1 nnd 2) Vorstadt. Ahärstrweg. Frank-
furterstroße (Kaserne) Schmittbachweg. Bismarckstraße.
Mühlberg. Weilftroße. iGunterSilv). Pumpstation . Ban.
gertweg,Kaserne, wählen in dem südlichen Rathausjaal.

Ernannt sind als:
Wahlvorsteher: Bürgermeister Gustav KarthauS.
Stellvertreter : MagistratsschöffeFr -drich Horn.

-er Magistrat

Polizeiverorormug,
Setreffend die An- «nd ASmeldnng von Wietsranrnkich-

keile« im Bezirk der Stadt Weievnrg.

Auf Grund der §8 5 und 6 der Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20. September 1867 (Gesetz.Sammlung Seite
1529). der §§ 143 und 144 de« Gesetzes über die all-
gemeine LanveSverwaliung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-
Sammlung Seite 185) sowie des Artikels 6 § 1 de«
WohnuvgSgefetzeS vom 28. 3. 1918 (Gefetz-Sammlung
Seite 23) « trd mit Zustimmung des Magistrats für
den Umfang der Stadrgemeinde Weilburg nachstehende
Polizeioerordnung erlassen:

§ 1. Alle unmöblierten und möblterten Häuser,
Wohnungen, Einzelzimmer, Läden, Werkstätten und
sonstige Mietsräumen , die «»folge Kündigung oder aus
einem andern Grunde zur Vermietung verfügbar werden,
sind dem städtischen WohuungSamte inner - all dreier
Jage nach erfolgter Kündigung oder dem sonstigen Ein.
n -He der Vermietbarlest anzumelden.

§ 2. Die in § 1 benannten Räumlichkeiten, die nach
erfolgter Anmeldung wieder vermietet worden sind, müssen
bei dem städtischen Wohnungsamte innerhalb dreier Tage
nach Beginn des neuen MietverhäitniffeS abgemeldet
werden.

§ 3. Die An- und Abmeldung muß mittels der vor-
geschriebenen Vordrucke bei dem städtischen Wohnungs¬
amt (Frankfurteistraße) erfolgen. ^ _ .

§ 4. Meldepfl'chttg ist der Vermieter oder derzenige,
der zur Vermietung oder Verwaltung der Mteträume
vom Vermieter oder behördlich bestellt ist.

§ 5 Der verantwortliche Redakteur einer periodischen
Druckschrift(§ 7 des Preßgesetz-s). welcher Anzeigen auf.
nimmt , darf Mietangebot«. milche die in §§ 1 und 2
benannten Räumlichkeiten betreffen, in Anzergefrom nur
veröffentlichen, wenn der Nachweis erbracht wird, daß
die Anmeldung der vermietbaren Räumlichkeiten bereits
bei dem städtischen Wohnungsamt « gemäß 8 1 erfolgt ist.

§ 6. Sensale.Hausverwalter ,Inhaber vvn Wohnungs-
vachweiSbüros und ander« Personen, die gewerbsmäßig
die Geschäfte eines Brmittlungkagenten für Jmmobilar-
verträge betreiben (§ 35 Abs. 3 der Gewerbeordnung),
dürfen ihre Vermitttertätigkeit bei Vermietung der in
&§ 1 und 2 benannten Räumlichkeitenin jedem einzelnen
Fülle erst ausübrn , wenn der Nachweis erbracht ist, daß
die Anmeldung der vrrmielbareu Räumlichkeiten bereits
bei dem städtischen Wohnuvgsomte gemäß 8 1 erfolgt ist.

ß 7. Der Nachweis der Anmeldung gemäß §§ 5 u.
6 wird uur durch amtliche Erklärung des Wohnungs¬
amtes erbracht. _ , _ „ .

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord-
nung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im lln-
verwögevSsclle mit evtsprrchknder Haft bistraft.

§ 9. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft. Gleichzeitig wird dir
Polizeiverordnung vom 11. Juli 1919 außer Kraft gesetzt.

-ie ^ okizeiverwaU««- .

// ' «/«///.

^Pahii(rdpfchen
\  AfHoholfrei

///'/// -//ss ' ///' ""-i
Rein, Erfrischend

////////////////// " " " " ■ , /jX

Niederlage:
Georg Matthaei , Weilburg.

Telephon 106.

Für die Fetenage empfehle
ich aus strsch eingetroffenen
Sendungen:
Spargel , Gurke«, M -stng,

Karotlcke», KohlräSche»
N utter ,Hlö misck« N l»men-
k-- e. Kopfsalat (Glück von
30 Pfg . an), Zitrone « und
Kirsche».

R. Sonnewald.

Eia möbliertes

Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.
Z. ersr. tu d. Gschst. u. 398S

Schulentlassenes
Mädchen

für kleinen Haushalt ge?ud)t.
Zu erst. i. d.Geschsst. u. 3887

Junger , verhrtrar. Mann
rer schon als Schäfer be
chäftigt war . sucht für
ofort oder später Stellung.

Näh. i .d.GeschäftLst. u. 3986.

MOtst-Mmiikladk
mit Zuck-r gesüßt, empfiehlt

WilH. Baurhenn.

Turm-Liehttbllch
Preis 50 Pfg . empfiehlt

BuchhandlungH.Zipper.

1—2 schön mödlterte

Kimmer
für sofort zu mieten gesucht.
Off «u. V . G . a . d.

2 Studienreferendare suchen
ab 1. Juni oder sofort je ein
möbliertes Zimmer (evtl,
m. tkilweif. od. voll. Verpfleg.
Angb. a . d. Gschst. u. 3981.

sikutsch.Mferhlliü
2 Jahre alt . steht preiswert

zu verkaufen.
Näh. i. d. Geschst. u. 3977.

Täglich frischen

Kopfsalat
empfiehlt

Gärtner Hardt.

Mkl-»»»l'MM
neue wirkungsvolle Vorträge
u. Gedichte. Preis 30 Pfg ..

empfiehlt
H. Zipper’s BuchNandlufig

la Patina
TafelReis

frisch eingetroffen.
Wilh . Baurhenn.

ein tadelloses
Mittel ist zur
Pflege der teu¬
eren Schuhe ge¬
eignet. Besser
als billig ist gut

und das ist

Erdall
schwarz/ gelb / braun/ rotbraun
Alleinherst.:WerterS Merlz,Mainz

Ciliigk tüihtisk JiMrrleilte
cht _ Christian Moser.

3 prima MwklkkvR Jirge
zu verkaufen.

Gärtnerei Sattler , Weilburg.

Gtbr. PritschniiM
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